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Deutſchland.
Berlin, d. 25. April. Se. Maj. der König haben geruht Dem

Garniſon Auditeur Meitzendorff zu Magdeburg, dem Domainen
Rentmeiſter und Forſtkaſſen Rendanten, Hauptmann a. D. Söther
zu Worbis, Regierungsbezirk Erfurt, den Rothen Adler Orden vier
ter Klaſſe, ſo wie dem Tiſchlergeſellen Auguſt Hermann Genge zu
Liegnitz, die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Die Erſte Kammer ertheilte geſtern folgenden Vorlagen ihre
Zuſtimmung der Abänderung der Artikel 73, 76 und 99 der Ver
faſſung vom 31. Januar 1850 (in zweiter Abſtimmung) 2) den von
der Zweiten Kammer ſchon berathenen Abänderungen der Gewerbe
Ordnung vom 17. Januar 1845 und der Verordnung vom 9. Februar
1849 wegen Errichtung von Gewerberäthen u. ſ. w. 3) den Anträgen
der Abg. v. Zander, v. d. Oſten und Tellemann, betreffend die Um
wandlung der Oſtpreußiſchen und Ermländiſchen, ſowie der in der
Provinz Sachſen und in dem Lauenburger und Bütower Kreiſe be
ſindlichen Lehne in Familien Fideikommiſſe; 4) dem Geſetz Entwurf
über die Ermäßigung der Elbzölle. Ueber den Entwurf eines Ergän
zungs Geſetzes zu dem Preßgeſetze vom 12. Mai 1851 entſpann ſich
eine kurze Debatte, da die Zweite Kammer zu dem Art. 2. „Findet
der Staatsanwalt keinen Grund zu einer gerichtlichen Verfolgung, ſo
muß die Rückgabe der mit Beſchlag belegten Druckſchriften, Platten
und Formen ſofort erfolgen folgenden Zuſatz beſchloſſen hatte: „ohne
daß der Beſcheid auf eine gegen die Verfügung des Staatsanwalts
etwa eingelegte Beſchwerde abzuwarten iſt. Die Kammer lehnte die
ſen Zuſatz ab. Schließlich wurde noch die Petition einer Anzahl Rit
tergutsbeſttzer aus der Provinz Sachſen, betreffend die Siſtirung
ſämmtlicher Prozeſſe und Regulirungen, welche die unter dem Namen
„Schoß oder Geſchoß““ vorkommende Abgabe zum Gegenſtande haben,
dem Miniſterium des Jnnern zur Kenntnißnahme übergeben

Frühere Mitglieder des hieſigen „Preußenvereins“ gehen mit
dem Gedanken um, denſelben nach einer länger als dreijährigen Ruhe
wieder zu beleben indeß hat es nicht den Anſchein, als ob der Ver

ſuch gelingen werde b uUm unrichtigen Mittheilungen zu begegnen berichtet die „Pr.
Corr.“: „Ueber die Verwendung des PoſtDampfſchiffes „Preußiſcher
Adler in dieſem Jahre iſt bereits beſtimmt. Es wird zwiſchen Me
mel und Hull fahren und in der Mitte des kommenden Monats
die erſte Reiſe von Memel aus antreten.

Das Refſkript unſeres Oberkirchenraths, in welchem derſelbe ſich
für die kirchliche Gültigkeit der von ehemaligen Mitgliedern freier Ge
meinden geſchloſſenen Civilehen ausſprach, hat, wie man dem „Fr.
J.“ ſchreibt eine ungemeine Senſation unter unſerer ſtarrorthodoxen
Geiſtlichkeit hervorgerufen und einige, dieſer Richtung angehörende
Konſiſtorien zu lebhaften Vorſtellungen dagegen veranlaßt. Der Ober
kirchenrath hat jedoch in einem neueren Reſkripte ſeine frühere An
ſicht feſtgehalten und namentlich darauf aufmerkſam gemacht, „daß
die Schließung der Ehe unter dem Segen der Kirche nicht auf einem
göttlichen Gebote, ſondern lediglich auf einer menſchlichen Anordnung
beruhe, welche nur allmälig und erſt gegen das Ende des 16. Jahrhunderts allgemein geworden. ſt ges Jahr

Berlin, d. 25. April. Die Erſte Kammer hat in ihrer heuti
gen Sitzung den Beſchluß der Zweiten Kammer wegen Bewilligung
eines Kredits von 30 Millionen Thalern zu dem ihrigen gemacht.
(Aus den bei dieſer Gelegenheit gemachten Aeußerungen des Miniſter
präſidenten v. Manteuffel war durchaus nicht zu entnehmen, wel
chen beſtimmten Weg die Regierung einſchlagen wird. Der Abg.
Stahl machte, wie kürzlich der Kollege Gerlach, ſeinen moskowiti
ſchen Sympathieen in einer langen Rede Luft.) Der Flüſſigmachung
dieſer Summe ſteht nichts mehr entgegen, und es wird dem Verneh
men nach jetzt mit der Herbeiſchaffung des bewilligten Geldes vorge
gangen werden. Auf welchem Wege dies geſchehen ſoll, iſt immer
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noch nicht beſtimmt. Zur Zeit circuliren hier Gerüchte, deren
Richtigkeit jedoch nicht zu verbürgen iſt, daß das Portefeuille des
Kriegsminiſters in andere Hände übergehen werde. Ueber die Be
ſetzung der durch den Tod des Herrn von Rochow erledigten Stelle
eines preußiſchen Geſandten zu St. Petersburg iſt bis jetzt noch nichts
beſtimmt. Man nennt allerdings eine Reihe von Perſonen, welche
für dieſen wichtigen Poſten deſignirt ſeien, unter ihnen den Obriſt
Lieutenant von Manteuffel, den jetzigen Bundestagsgeſandten von
Bismark Schönhauſen, den jetzigen Geſandten in Copenhagen von
Werthern, den General von Lindheim u. ſ. w., aber wie man erfährt,
ſcheint keiner von ihnen ſchon berufen zu ſein. Geſtern hatten
der Miniſterpräſident der Handelsminiſter und der Kriegsminiſter
eine Conferenz in welcher ſie die Frage beriethen, wie man ſich zu
verhalten habe bei Einbringung von genommenen Handelsſchiffen in
preußiſche Häfen. Bekanntlich iſt der Fall ſchon vorgekommen, daß
ein ruſſiſches Handelsſchiff, welches von den Engländern genommen
war, kurz nach ſeiner Ausfahrt wieder unter engliſcher Flagge nach
einem preußiſchen Hafen zurückkehrte. Wie man hört, waren die con
ferirenden Miniſter der Anſicht daß dem preußiſcherſeits nichts entge
gengeſtellt werden könne. Seit dem Aufhören des zwiſchen dem
Zollverein und Belgien beſtehenden Zollvertrages iſt keine eigentliche
Erſchwerung des Verkehrs zwiſchen dem Zollverein und Belgien ein
getreten. Man iſt auf beiden Seiten bemüht, RetorſionsMaaßregeln
zu vermeiden. Die Regierung Belgiens läßt es ſich angelegen ſein,
Verſtändigungen herbeizuführen, und bringt jetzt Vorſchläge über Ar
rangements für die Schelde-Zölle, für Handels Reiſende und anonyme
Geſellſchaften. Zur Zeit haben Arbeiten zum Bau einer Telegra
phenlinie von Stettin nach Swinemünde begonnen, welche ſchon im
vorigen Jahre projektirt worden war, jetzt aber eine beſondere Bedeu
tung erhält weil es von Wichtigkeit ſein kann von möglichſt vielen
Punkten an der Oſtſee Nachrichten über die Begebenheiten auf derſel
ben beziehen zu können. Die Linie ſoll aus dieſen Gründen wenn
die für den Bau von Telegraphen Anlagen in dieſem Jahre ausge
ſetzten Fonds ausreichen bis nach Stralſund verlängert werden, wo
bei gleichzeitig darauf Rückſicht genommen werden ſoll, daß der König
in dieſem Jahre wieder nach Rügen zu gehen beabſichtigt, um das
dortige Seebad zu benutzen.

Frankreich.
Paris d. 23, April. Der „Moniteur“ enthält in ſeinem halb

amtlichen Theil eine „Widerlegung der ruſſiſchen Declara
tion auf das engliſch franzöſiſche Ültimatiſſimum. England und
Frankreich werden nach wie vor als bloße Vertheidiger der Verträge
und des europäiſchen Gleichgewichts hingeſtellt und dabei zu wieder
holten Malen mit Nachdruck auf die übereinſtimmenden Anſichten der
vier Mächte, die ſich an den Wiener Protokollen betheiligt haben
hingewieſen. Die Veröffentlichung des Schutz und Trüußzbündniſ
ſes zwiſchen England und Frankreich durch den Moniteur lehrt uns
nichts Neues. Man darf mit Sicherheit annehmen daß dieſer Ver
trag noch geheime Artikel enthält, in welchen die näheren Bedingun
gen angegeben ſind, unter denen man mit Rußland Frieden ſchließen
will. Baraguay dHilliers, unſer Botſchafter am Hofe des Sul
tans, verlangt Hülfe und wird ſehr dringend. Und was Deutſch

land anbelangt, ſo will daſſelbe immer noch nicht von Rußland laſ
ſen. Ungeachtet dieſer ungünſtigen Nachrichten dauert der alte Schlen
drian im Weſten fort. Es wird viel diplomatiſirt, geſchrieben bera
then, beſchloſſen und befohlen aber nur wenig ausgeführt. Lord
Aberbeen's Einfluß dauert in London fort, und in Frankreich ſcheint
es auch einiger Maßen an thatkräftigen, talentvollen Männern zu
fehlen. Man unterhält ſich hier viel von dem Briefe eines der ver
bannten Generale worin derſelbe den franzöſiſchen Waffen Sechm
und Schande prophezeit, wenn man nicht ſofort im Hrient nach an
deren Planen handle. Wie man verſichert, iſt dieſer Brief in die



Hände des Kaiſers gekommen und ſoll nicht ohne Eindruck geblieben
ſein. Das Pays enthüllt heute eine Art Kriegsplan der verbünde
ten Weſtmächte gegen Rußzland: nicht zu Lande, wo ſie blos Kon
ſtantinopel ſchützen und ſeine Truppen aus den widerrechtlich beſetzten
DonauFürſtenthümern vertreiben wollen, ſondern zur See werden ſie
ihm den entſcheidenden Schlag beibringen und ſeinen ſeit anderthalb
hundert Jahren verfolgten Plan, ſich zum Herrn der Meere zu ma
chen, vernichten, ſo daß Rußland nur noch eine bloße Landmacht
bleibt und Europa auf lange Zeiten von ſeiner Eroberungsſucht und
ſeinen Uebergriffen nichts zu fürchten hat. Das Pays bringt die den
Seerüſtungen Englands und Frankreichs gegebene außerordentliche
Entwicklung mit dieſem Grundgedanken in Verbindung. Die Kai
ſerin ſieht in der letzten Zeit ſehr leidend aus man behauptet, ſie
ſei melancholiſch. An Zerſtreuungen fehlt es ihr nicht; ſie beſucht faſt
alle Tage das Theater und fährt jeden Nachmittag nach dem bou-
logner Gehölze. Jhr Auftreten iſt nicht das einer Kaiſerin man hält
ſie eher für eine ſtille Bürgersfrau, als für die Gemahlin eines mäch
tigen Monarchen. Jhr Anblick erregt deshalb im Volke, trotz Schön
heit und ſonſtigen ſchätzenswerthen Eigenſchaften, weder Bewunde
rung noch Begeiſterung.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. April. Dem Morning-Chronicle“ zufolge

will die Königin mit ihrer Familie am 10. Mai nach Frankreich ſich
einſchiffen, um dem Kaiſer der Franzoſen einen Beſuch abzuſtatten.

Die Times enthält Folgendes: Wir haben Grund zu der An
nahme, daß der Ritter Bunſen ſeinen Entſchluß kundgegeben hat,
bei einer zweideutigen Stellung nicht länger im Dienſte Sr. k. preuß.
Maj. bleiben zu können. So hat er von dem König den Abſchied
und damit die Entlaſſung von Pflichterfüllungen erbeten, welche mit
ſeinen politiſchen Anſichten oder mit einem dauerhaften preußiſch eng
liſchen Bündniß nicht verträglich ſind. Wie der „Times von ande
rer Seite berichtet wird, verhält ſich die Sache folgendermaßen Es
war der Partei der N. Pr. Z. gelungen die Abberufung des Ritters
v. Bunſen zu erwirken, und hatte derſelbe die Thatſache dem Sekre
tär des Auswärtigen Lord Clarendon bereits konfidentiell, nicht offi
ciell, mitgetheilt (ſo daß Lord Clarendon im Oberhauſe ſagen konnte,
er habe keine Nachricht darüber erhalten). Die engliſche Regierung
beauftragte inzwiſchen ihren Geſandten in Berlin, der preußiſchen Re
gierung dringende, freundſchaftliche Vorſtellungen zu machen und
Lord Bloomfield drang ſo weit durch, daß die Abberufung zwar zu
rückgenommen Bunſens Verbleiben auf ſeinem Poſten aber an ge
wiſſe Bedingungen geknüpft wurde. Auf dieſe Bedingungen nun
ſcheint Ritter v. Bunſen wie „„Times““ bemerkt, nicht eingehen zu
wollen. Gewiß iſt, daß im preußiſchen Geſandtſchaftshotel ſeit meh
reren Tagen fleißig gepackt wird wir wiſſen nicht, ob zu einer Reiſe
aufs Land oder aufs Feſtland. Zweierlei Aktenſtücke beſchäftigen
heute die öffentliche Aufmerkſamkeit, obgleich in nicht ſehr hohem
Grade; denn das Publikum hat die Aktenſtücke herzlich ſatt. Der
Wortlaut des Schutz und Trutzvertrags zwiſchen England
und Frankreich ſagt über die Abſichten der weſtl. Mächte nichts
Neues mehr; nur die Thatſache, daß ein Vertrag, an deſſen Hinter
treibung von gewiſſen Seiten ſo lange und ſo beharrlich gearbeitet
wurde, endlich ſchwarz und weiß auf dem Pergamente ſteht, iſt von
Jntereſſe. Die andern Aktenſtücke ſind die Erklärung Rußlands
auf die Kriegserklärung der weſtl. Mächte“ und die „Be
merkungen zur Geheimen Korreſpondenz“ im Journal de
St. Petersburg. Blos „Chronicle“ und „DailyNews“ haben ſchon
Zeit gefunden dieſelben zu beleuchten, und es verſteht ſich von ſelbſt,
daß die nordiſche Diplomatie nicht eben ſchonend behandelt wird.
Die Londoner Journale geben einige Details über die Finanzopera
tion, welche die britiſche Regierung beſchloſſen hat. Es geht daraus
hervor, daß es ſich nicht (wie der Telegraph irrthümlich berichtet hatte)
um eine eigentliche Anleihe, ſondern um die Ausgabe von Schatzkam
merſcheinen zu einem Belaufe von 6 Millionen Pfd. Sterling, wel
che 3 pCt. Zinſen tragen und 1858, 1859 und 1860 in gleichen
Summen von 2 Millionen einzulöſen ſind, handelt.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Das geſtern erwähnte Circularſchreiben Graf Neſſel-

rode's über den griechiſchen Aufſtand an die ruſſiſchen Agen
ten im Auslande, aus Petersburg vom 2. März (14. n. St.) datirt,
lautet

„Mein Herr Die meiner Depeſche vom 18. v. M. (2. März n. St.) beige
fügte Denkſchrift hat Sie in den Stand geſetzt, der Regierung bei welcher Sie
beglaudigt find, eine eben ſo treue als umſtändliche Darſtellung der erſten Urſache
unſeres Zerwürfniſſes mit der Türkei, der Unterhandlungen durch welche wir die
Pforte zu einer gerechteren Würdigung unſerer Forderungen bringen wollten, ſo
wie der Verwicklungen mitzutheilen, welche aus dem leidenſchaftlichen Einſchrei
ten der Kabinette von Paris und London und der feindlichen Stellung entſtanden
ſind, die ſie uns gegenüber in demſelben Augenblicke einnahmen, in welchem ſie
ſich uns als friedliche Vermittler zwiſchen uns und der ottomaniſchen Regierung
ankündigten. Da die Ereigniſſe nun die ernſte Bedeutung erlangt haben welche
wir für Europas Ruhe fürchteten, ſo erachten wir es als Pflicht, gegenſeitig über
den Höfen, welche bisher unſere Handlungen ohne Befangenheit und Parteilichkeit
veurtheilt, ihnen noch ferner jene Daten zu liefern, nach denen ſie mit gleicher
Billigkeit die Stellung, in welche einige der europäiſchen Großmächte Rußland in
den Beziehungen gegenüber der Türkei verſetzen möchten, ſo wie die Verpflichtun
gen, welche dadurch dem Kaiſer auferlegt werden beurtheilen können. Eine iſt
es e nen das Gewiſſen ganz Rußlands und ſeiner Regierung berührt,
nämlich bezüg i der Stellung der der Türkei untergebenen chriſtlichen Völkerſchaf
ten gegen we ten muſelmänniſche Regierung und Bevölkerung aufgeſtachelt
durch ihren Fanatismus und vertrauend auf die Sympathie und die Hülfe, die
chriſtliche Mächte ihr re Uungerechtfertigtem Eifer anbieten, heute die grauſam
ſten Bedrückungen Aus zuüben ſich für ermachtigt hält. Einige dieſer Völkerſchaf
den, namentlich diejenigen, welche an das ünabhängige Griechenland grenzen, ha

ben, aufé Aeußerſte getrieben und jede Hoffnung ihr Loos verbeſſert zu ſehen,
verlierend die Waffen ergriffen „um ein unerträglich gewordenes Joch abzuſchüt
teln. Dieſe Erhebung, obgleich vorausgeſehen und ſogar lange vorher verkündet,
beſchäftigt und bewegt in dieſem Augenblicke die Gemüther und die Preſſe in Eu
ropa. Jn Folge einer Jnkonſequenz, welche diejenigen die gegen uns die Macht
des Halbmondes und die Rechte des Sultans wahren zu wollen vorgeben allein
zu erklären vermögen werden ſchicken ſich dieſelben Mächte, welche uns blos des
halb den Krieg erklären, weil wir die religiöſen Freiheiten der Chriſten in der
Türkei aufrecht halten wollten, an, zu ihren Gunſten die gleichen bürgerli
chen und politiſchen Rechte, welche die Muſelmänner genießen zu erhalten.
Wir wollen kein düſtres Prognoſtikon ſtellen, allein dieſe ſäumigen Verſpre
chungen, die ſo wenig im Einklange mit den Handlungen derer ſind, welche ſie
ertheilen werden, wie wir beſorgen kein anderes Ergebniß bewirken als die Un
terdrückten noch mehr zu erbittern, blutige Repreſſolien hervorzurufen und die
Unterwerfung dieſer Völkerſchaften unter die türkiſche Herr
ſchaft nunmehr unmöglich zu machen. Wir unſererſeits haben von der
Pforte niemals zu Gunſten ihrer chriſtlichen Unterthanen mehr verlangt, als was
billig, ausführbar und durch Verträge der Sultane ſelbſt beſtätigt war. Allein
an dem Tage, an welchem Andere als wir über dieſe Gegenden Verwickelun
gen und Trübſal verhängen welche mit ihrer ganzen Wucht auf unſeren Glau
bensgenoſſen laſten und ſie zu einem ungleichen und blutigen Kampfe treiben,
können wir ihnen ſicher unſere Theilnahme und unſeren Bei-
ſtand nicht verſagen. Wenn der Aufſtand, den man uns bezeichnet, überdies
eine größere Ausdehnung erlangt, wenn er ein Krieg auf Tod und Leben und von
langer Dauer, wie jener im Jahr 1821 wird, ſo wird keine chriſtliche Macht, wie
wir glauben mitwirken wollen um dieſe Völkerſchaften unter das ottomaniſche
Joch zurückzubringen, ohne ihr Gewiſſen zu verletzen. Der Kaiſer würde ſich in
keinem Falle dazu hergeben können. Während unſeres Krieges ſowie wenn der
Friede möglich ſein wird, ſoll ihr Loos Gegenſtand der Sorgfalt des Kaiſers blei
vben. Wir hoffen auch, Gott werde nicht zugeben daß chriſtliche Mächte wegen
einer ungerechten Erbitterung gegen Rußland, ihren Armeen geſtatten werden, fich
dem Ausrottungswerke anzuſchließen, das die in Omer Paſchas Lager vereinigten
Renegaten ohne Zweifel in dieſem Augenblicke gegen diejenigen im Schilde füh
ren, welche die Waffen zur Vertheidigung ihres Heerdes und ih
rer Kirche ergriffen haben. Dies, mein Herr, iſt der Geſichtspunkt aus
welchem wir den Aufſtand in Epirus betrachten mußten deſſen mögliche Folgen
wir bedauern, da wir das Bewußtſein haben nicht nur nichts gethan zu
haben, um ihn hervorzurufen, ſondern daß es auch nicht von uns abhing,
ihm trotz unſeres Wunſches zu begegnen. Sie werden Gebrauch von den Andeu
tungen machen die wir Jhnen bezeichneten um die hügenhaften Gerüchte
und die übelwollenden Jnſinuationen, die man ohne Zweifel auch bei
dieſer Gelegenheit gegen Rußland und ſeine Abſichten zu verbreiten ſuchen
wird zu widerlegen. Genehmigen Sie u. ſ. w. gez. Neſſelrode.“

Die „Trieſter Zeitung bringt folgende wichtige Nachricht und
ſchließt daran einige Bemerküngen: Telegraphiſchen Nachrichten aus
Orſova zufolge iſt nun auch die Ausfuhr von Getreide aus
der Wallachei ſtromaufwärts vom 1. Mai an verboten
worden. Somit ſchwindet jede Hoffnung für die vielen öſterreichi
ſchen Unterthanen die ſeit langer Zeit Getreidelager in den Donau
häfen aufgeſtapelt haben dieſe beziehen zu können. Dieſe Maßregel
iſt nicht durch Bedarf der ruſſiſchen Armeen geboten, denn letztere
verbrauchen nie Mais und finden im Lande Ueberfluß an Weizen zu

des Preiſes, der in ganz Europa beſteht aus Beſorgniß daß da
mit die Türkei verproviantirt werden könnte, kann das Verbot aber
auch nicht erfolgt ſein, denn namentlich Mais wird von den Türken
nie verbraucht, da ſie ſelben als Schweinefutter betrachten und Vor
urtheil, ja Abſcheu gegen deſſen Genuß haben. Man kann alſo darin
kaum etwas anderes ſehen, als einen Akt indirekter Feindſeligkeit ge
gen öſterreichiſche Jntereſſen.

Kriegsſchauplatz auf der Oſtſee.
Der „Oſtſee Ztg. wird aus Memel, d. 22. April, geſchrie

ben: Von den am 17. d. Mts. durch Engländer hier aufgebrachten
vier ruſſiſchen Schiffen haben geſtern mit engliſcher Schiffsbeſatzung
die Schiffe „John“, jetzt geführt von Kapt. Todd „Induſtrie“, ſetzt
geführt von Kapt. Morton „Carl Magnus“, jetzt geführt von Kapt.
Blackburn, unſern Hafen verlaſſen, um nach England zu gehen.
Die Korvette „Conflict“ verließ geſtern Nachmittag unſere Rhede,
um mit der engliſchen Flotte, die vor den ruſſiſchen Häfen kreuzen
ſoll, in Kommunikation zu treten und demnächſt wieder zurückzukehren. Von den am 18. d. Mts. verunglückten 5 Perſonen iſt
bis jetzt nur die Leiche eines Matroſen gefunden worden. Dr. Slo-
e der in faſt beſinnungsloſem Zuſtande gerettet wurde, ſoll gene
en ſein.

Aus Kopenhagen wird der „Pr. C. gemeldet, daß am 21.
d. M. die Mannſchaften der von der engliſchen Flotte aufgebrachten
ruſſiſchen Schiffe, welche als Kriegsgefangene erklärt worden waren,
auf die von dem dortigen kaiſerl. ruſſiſchen Geſandten übernommene
Bürgſchaft, daß dieſelben in keiner Weiſe während der Dauer des
jetzigen Krieges im MarineDienſt verwendet werden ſollen, durch den
engliſchen Geſandten freigegeben worden ſind. Auch die auf jenen
Schiffen befindlichen Paſſagiere ſind in Freiheit geſeht.

Petersburg, d. 18. April. Ein Ukas des Kaiſers umfaßt die
Organiſation einer Seewehr, welche aus Freiwilligen zur Vertheidi
gung der Küſten Finnlands bis zum 20. Mai befohlen wird. Alle
von der Flotte Verabſchiedeten werden zum Wiedereintritt in den
Dienſt aufgefordert.

Friegsſchauplatz im Orient.
Nach Mittheilungen aus den Donaufürſtenthümern, welche bis

zum 18. d. M. gehen, ſtand General Engelhardt in Czernawoda,
General Lüders in Hirſowa. Letzterer hatte Befehl zum Abmarſch
mit ſeinen Truppen auf Siliſtria erhalten, und ſollte der Marſch
am 20. beginnen. Alle an der Donau getroöffene Maaßregeln deute
ten darauf hin daß eine Unternehmung gegen Siliſtria in größerem
Umfange beabſichtigt werde. Man ſprach auch davon, daß hierzu

einige Regimenter der gegenwärtig in der kleinen Wallachei ſtehenden
Truppen verwandt werden ſollten. Die Gerüchte über eine Schlacht,
welche in der Dobrudſcha ſtattgefunden haben ſoll, werden als falſch
bezeichnet. Der Fürſt von Warſchau, welcher am 20. in Braila er
wartet wurde, ſollte ſich demnächſt nach Bukareſt begeben.
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Der „Siebenbürger Bote““ meldet Die Ruſſen haben am
14. m. Siliſtrig beſchoſſen, welches ſeit 4 Uhr Nach
mittags deſſelben Tages in Brand ſteht. Die griechiſche
Legion der Stanrophoren iſt wegen Raub und Gewaltthaten aufge
löſt, und deren Mitglieder mit einem kleinen Handgelde in die Hei
math. entlaſſen worden. Fürſt Gortſchakoff befindet ſich ſeit 12. d.
M. in Fokſchan, um den Fürſten von Warſchau daſelbſt zu erwarten,
welcher gegenwärtig in Jaſſy weilen ſoll.

Auf außerordentlichem Wege iſt von Konſtantinopel 14. April
die Nachricht eingelaufen, daß Odeſſa von der engliſch fran
zöſiſchen Flottenabtheilung bereits bombardirt wurde.
Die ruſſiſchen Strandbatterieen ſollen zwar das Feuer
lebhaft erwidert und den in ihr Bereich gekommenen
Schiffen einigen Schaden zugefügt haben, endlich aber
zum Schweigen gebracht worden ſein. Ein Theil der
Stadt ſtand in Flammen. (W. Pr.)Von Berlin aus wird obiger Nachricht von der Einſchließung
und Beſchießung Siliſtrias widerſprochen. Auch das Bom-
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bardement Odeſſas möchte noch in Zweifel zu ziehen und die
Beſtätigung deshalb abzuwarten ſein. Die Nachricht ſtammt angeb
lich aus Konſtantinopel, d. 14. April, und ſchon dies Datum
erregt Verdacht, da eine Poſt von dieſem Tage nicht zu erwarten
iſt, und überdies Mittheilungen aus Odeſſa meiſt raſcher über Bu
kareſt anlangen.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, d. 25. April. Nach hier eingetroffenen Nachrichten vom

Kriegsſchauplatze hat Fürſt Paskewitſch den Befehl ertheilt, daß die
ruſſiſchen Truppen die kleine Wallachei räumen ſollen und daß ſo
wohl alle Verbindungen mit den Serben aufgehoben, als auch alle
Freikorps aufgelöſt werden ſollen.

Kopenhagen, d. 24. April. Um die finniſche Küſte zu bloki
ren, iſt ein Theil der engliſchen Flotte nach dem finniſchen, ein an
derer Theil nach dem bothniſchen Meerbuſen geſegelt. Das ge
ſammte franzöſiſche Oſtſeegeſchwader iſt in die Kjöge-Bucht eingelaufen.

T
n.

Aufgebot einer Kapitalabfindung
des Ritterguts Steinburg.
Jn der vor der Königlichen General Kom

miſſion zu Merſeburg anhängigen, dem un
terzeichneten Commiſſarius zur Leitung über
tragenen Ablöſungsſache von Steinburg ſind
ſämmtliche Abgaben und ſonſtige Leiſtungen,
welche das im Eckardtsbergaer Kreiſe des
Regierungsbezirks Merſeburg belegene Ritter
gut Steinburg, von den zu den Gemeinde
verbänden der Stadt Bibra, ferner der Dorf
ſchaften Wallroda, Saubach Königlichen
Antheils, Saubach Steinburger Antheils,
Steinburg, Borgau, Schimmel und
Wiſchroda gehörigen Grundſtücken zu fordern
hatte, abgelöſt, und den gegenwärtigen Be
ſitzern des berechtigten Gutes, dem Königlichen
Landrath des Eckardtsbergaer Kreiſes, Herrn
Otto von Münchhauſen in Cölleda
und deſſen Bruder, Herrn Henning von
Münchhauſen zu Paris, als Abfindung
dafür 4480)baar und 19691 25 62
in Rentenbriefen alſo nin Summa 20171 e 25 I 62
ausgeſetzt worden.

Ferner erhalten die vorgedachten Beſitzer des
obengenannten Ritterguts in der ebenfalls vor
der Königlichen General Kommiſſion zu Mer
ſeburg anhängigen, dem OekonomieCommiſ
ſarius Maaß zu Weißenſee übertragenen
Ablöſungsſache von Rettgenſtedt für Ablö
ſung der demſelben aus dem Gemeindeverbande
Rettgenſtedt zuſtehenden Abgaben einer Ka
pitalabfindung von circa 150 F.

Dieſe Ablöſungen werden Behufs Reguli
rung der Verwendung für die nachbenannten,
ihrer Perſon und reſpective ihrem Aufenthalte
nach unbekannten Hypothekengläubiger des Rit
terguts Steinburg:

die geſchiedene Frau Kammerherr Jſidore
von Gersdorf, geborne von dem Bu
ſche, oder deren Erben Ceſſionarien oder
ſonſtigen Rechtsnachfolger wegen des für
ſie im Hypothekenbuche sub rubr. III
No. 1 eingetragenen Kapitals von 3450
nebſt Zinſen,

2) die Erben, Eeſſionarien oder ſonſtigen
Rechtsnachfolger der verſtorbenen Regie
xungsRäthin Henriette Caroline
Jueunde Danneil gebornen Kranz
zu Merſeburg wegen des für Letztere
8sub rubr. III No. 4 eingetragenen Kapi

5 de von 3300 nebſt Zinſen und
3) den minorennen Herrmann Chriſti

Leopold Ampach genannt
reſpective den Vormund und das vormund
ſchaftliche Gericht deſſelben oder deſſen Er
ben, Ceſſionarien oder ſonſtigen Rechts
nachfolger wegen des für Erſteren sub
rubr. III No 54 eingetragenen Kapitals
von 2000 nebſt Zinſen

hierdurch mit dem Bemerken öffentlich bekannt
gemacht, daß ihnen freiſteht, zu verlangen,
daß die Gebrüder Otto und Henning von
Münchhauſen angehalten werden, die ihnen
ausgeſetzten Kapitalabfindungen entweder zur
Wiederherſtellung ihrer durch die Ablöſung ge

ſchmälerten Sicherheit oder zur Abſtoßung der
zuerſt eingetragenen Poſten, ſoweit ſie dazu
hinreichen, zu verwenden ſie müſſen aber,
wenn ſie von dieſem Rechte Gebrauch machen
wollen ſich bis zu dem auf

den 26. Mai dieſes Jahres
Morgens 10 Uhr

in dem Geſchäftslokale des Unterzeichneten hier
ſelbſt anberaumten Termine, ſpäteſtens aber in
dieſem Termine ſelbſt mündlich oder ſchriftlich
melden, widrigenfalls ihr hypothekariſches Recht
auf die in Rede ſtehenden Kapitalabfindungen
verloren geht und dieſelben den Gebrüdern von
Münchhauſen zur freien Dispoſition über
laſſen werden.

Artern, am 23. März 1854.
Der Königliche Oekonomie- Commiſſarius

Stephan.

Braunkohlen Verkauf.
Auf der Grube „Wilhelm Felix am ſo

genannten Todthügel bei Sandersleben
ſind fortwährend Braunkohlen beſter Qualität,
theils klare, theils mit oa. der Hälfte Knorpel
gemiſchte à Tonne 5 zu haben. Letztere
geben, für ſich allein verbrannt, ein wohlfeiles
und vorzügliches Material zu jeder Art Feue
rung ab, wo ein Roſt und nur einigermaßen
Zug vorhanden iſt. Die klare Kohle läßt ſich
gut formen.

Vom 22. Mai an ſind große Kohlenſteine
(100 aus einer Tonne), das Tauſend zu 2
20 zu haben. Vom 1. Octbr. an tritt der
Preis von 3 ein.

Feinſte Patent- Glanz Stärke, weiß
wie auch blau in Faden gezogen empfiehlt

Robert Lehmann.
Kölniſche Feuer Verſichernngs- Geſellſchaft Co1oma.

Folgendes ſind die Reſultate der in der am 3. April d. J. ſtattgehabten General Ver
ſammlung abgelegten Rechnung für das Jahr

Grund Kapital
Geſammte Reſerven
Prämien Einnahme für 1853
Zinſen Einnahme r

1853:

e 3,000,000 Thaler.1„122,939

l

874,161
Die am 31. December 1853 laufende Verſtcherungs Summe betrug 405,402,464 ThalVollſtändige Abſchlüſſe liegen bei den Unterzeichneten zur Mittheilung an Jeven, de ſich

für die Anſtalt intereſſirt, bereit.
J. Reichel in Eisleben,
Theodor Schreiber in Wettin a/S.
A. Bertram in Alsleben a/S.,
C. Goericke in Cönnern,

Agenten der (olonia.

Bekanntmachung.

G ermamifag,Hagel Verſicherungs Geſellſchaft für Feldfrüchte zu Berlin.
Obige Anſtalt wird auch in dieſem Jahre Feldverſicherungen gegen die angemeſſen billigſten

dabei feſten Prämien, ohne alle Nachſchüſſe geben. Sie fährt fort, durch ihr eingeführ
tes Syſtem der fünfjährigen Rechnungs Periode und den fortlaufend anzuſammelnden Reſerve
fonds, den Verſichernden die genügendſten Garantieen zu leiſten, und ſtellt ſich dadurch, oh
ne Nachſchüſſe zu nehmen, dennoch jeder der concurrirenden, auf Gegenſeitigkeit begrün
deten Geſellſchaften, wie die Reſultate des verfloſſenen ſo verhängnißvollen Jahres genügend
bewieſen haben in jeder Beziehung zur Seite.

Als Vertreter der Anſtalt lade ich das landwirthſchaftliche Publikum zu t
hiermit ergebenſt ein, und bin jeder Zeit zur Annahme derſelben bereit. Statute, aat
regiſter c. werden bei mir verabreicht.

Teutſchenthal, den 24. April 1854 C. A. Prietzſchk,
Agent der Germania

ſigen 30. April Nachmittags 4 Uhrver Wohnhaus und Wirthſchaftsge
bäude mit eingerichteter Schmiede und allem
Handwerkszeug meiſtbietend verkaufen. Lieb
haber lade ich hierzu in dem Gaſthof „Zum

erran Luchsvon nittenen kiefernen Nutzhöl-e 2 a. d. Bahn oder Elbe;
als: 2“ Bohlen

I hier freundlich ein.Bretter n den 23. April 1854.
1 W Der Schmidt Dittmar.3 e4 Eine Erzieherin mit empfehlenden Zeugniſs ſtarken Eine Erzieherin p eugSie a e ſen, die befähigt iſt neben dem Elementarun

de Bohlen Blöcke, und können in großen terricht ſranzöſnſchen Sprach nd Kiavierun
j i c.Quantitäten abgelaſſen werden. ertheilen, a um 1. Juni c. g

Liebe, Everthgollnühte b, Zerbſt. auf Rittergut Morl bei Halle.



Gothaer Cervelat-Wurſt,
grob und fein gehackt, mit auch ohne
Knoblauch; Goth. Schinken
roh und gekocht, auch Zun en
und Nothwurſt, v wie Gö
tinger Trüffel Leberwurſt,
Frankfurt a/M. Nöſt- und Jenaer
Knackwürſtchen empfing wieder in ganz
vorzüglicher Qualität

Julius Riffert.
Ein Laden zu einem Materialgeſchäft paſ

ſend, wird zu pachten geſucht. Zu erfragen
Brunoswarte Nr. 589, 2 Treppen hoch.

Hamburger Pressheſe,
täglich frisch, empfiehlt

Fr. Mitreuter,Spiegelgasse 65.

Ball in Stumsdorf.
Sonntag den 30. d. M. ladet zum Vall
ergebenſt ein Gehre.
EGeprüfter chirurg. Jnſtrumentenmacher und
Bandagiſt A. Krahl empfiehlt ſtets Bruch

bandagen, Geradehalter u. Fußmaſchinen nach
Großer Sandberg Nr. 246.der neueſten Art.

Das Neueſte von der Leipziger Meſſe empfingen
und empfehlen zu ſoliden Preiſen

die Stickerei- und Weißwaaren- Handlung
von Semſt Pfabe,

Familien Nachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Als ehelich Verbundene empfehlen ſich:
Franz Nothe,
Bertha RNothe geb. Venſer.

Halle aS. den 25. April 1854.
G

Marktberichte.
Magdedurg, den 25. April. Nach Wispeln.)

Weizen 859 91 Berſte
Roggen 2 Hafer 38 40Kartoffelſpiritus, die 14,000 Tralles ohne Geſchäft.

Nordhauſen, den 2?. April.
Weizen 3 4 10 99 dis 4 7
Roggen 2 u 2 uGerſte 2 e 2 15Hafer t 12 4158Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 13 22

Berlin, den 25. April.
Weizen loco 85-87 e5pfd. weiß. 86 b.

87* pfd. gelb. 88 bz., 87pfd. hochb. Poln. 93
Roggen loco 71 76 ſchwimm. 88pfd. 77 locogroße Ulrichsſtraße Nr. 6.

Jn der Mifefferschen Buchhandl, in Halle iſt vorräthig
Flora Von Nord- und Mittel- Deutschland.

Zum Gebrauche auf Excurſionen, in Schulen und beim Selbſtunterricht bearbeitet von
2te verbeſſerte Auflage.Pr. Auguſt Garcke. Preis 1

William Bach HletchersGutta- Percha- Glanzwichse,
unübertrefflichen Glanz,

J. H. Keil.
Von Habermannſcher und Döhlerſcher Glanzwichſe halte ſtets Lager und

gebe zum Fabrikpreiſe ab. 4 H. Keil.
Gekrauſte

in verſchiedenen Sorten, in reiner, kräftiger,
einzeln zu den billigſten Preiſen

Noßhaare
gut gearbeiteter Waare, empfiehlt in und

J. H. Keil,

84pfd. 71 pr. 82pfd. vz., in der Nähe ſchwimmend
84/86pfd 70 pr. 82pfd. by., loco 85/86pfd. 71

pr. 82pfd. bz April Mai 79 à 71 bz., Mai
Juni 70 à 70 bz., Juni/ Juli 70 bz., Juli Aug.
67 b.Gerſte, große 49--54 kleine 43 46

Hafer 35--41 Lieferung pr. Frühj. 48pfd. 36 Br.
Erbſen 62 79
Winterrapps 84-—83 nominell, Winterrübſeu 83——

82 nominell.
Rüböl loco u. April 12 bz. u. Br., 12 G.,

April Mai 12 à 12 bz. u. G., 12 Br.,
Mai Juni 12 Br., 12 G., Sept. Oct. 11

bz. u. Br., 112, G.
Spiritus loco ohne Faß 32 bz., April Mai 32

bz u. Br., 31 G., Mai/ Juni 92 à 82 bz. u.
G., 22 Br., Juni/ Juli 33 à 32 bz., 33 Br.,
32 G., Juli Aug. 34 Br. u. G.

Weizen gut behauptet. Roggen unverändert feſt.
Rüböl etwas matter Spiritus billiger verkauft.

Breslau, d. 25. April. Weizen, weißer, 89-—107
gelber 89—105 Roggen 77—86 Gerſte

72 Hafer 37—46
Stettin, d. 25. April. Weizen 90-—-28 bz., Frühj.

27 99 Br. Roggen 70--73, Frühj. 70, Mai/ Juni u.
Juni/ Juli 70. Spiritus Frühj. 10,. Oel April 12 bz.

London, d. 24. April. Weizen flau, zu billigeren
große Klausſtraße.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 25. April.

5 Tee e i ge ſ Srief ſPGew g1 Brief. GeldAmtlich. re e ehe m ſener Staat 9
o. rioritäts g ehe eFonds Gonrſe. g. Brief de de i. See 92 RuhrortCr.Gld.

Z. Freie 332, Berle- Anh In do. Prioritäts-St. Anl. von tsso a de und B. Stargard Poſen 31 80 79do. von 1852 967 o do. Prioritäts 872/, Thüringer 91do. von es Se Berlin Hamburger 88 do. Priorit.-Obl. 42/, 91Staats Schutdſ. ſ. S do. Prioritäts 96 Wilh. Bahn (CoPrämienſeheine er do. do. II. Em. 94 ſel Oderberg) 145 1144em. BrleaPted.-Magd. e 61 do. PrioritätssSchuldverſchreib. do. Priorit. Obl. 4 Nichtamtlich.
Brl. Stadt Obl. 4 94 do. de Lit. c. S ne u. ausländt r do. do. Lit. D. Ah iſenb Stammu An ter 31 Wenig Steitiner re in iſten u unt.prcigiſh e e. Prietit. eObi. a e etie hegeOſtpreußiſche 3 S re S. gr. g tPommerſche e. 3 95 Edln Mindener 3 Amſterd. Rotterd. wer 56Poſenſche d gar do. Priorit.Obl. 93 Cdthen Bernburg Zu
d da. So do do. il. K. s n sSchleſiſche Sraat e h s 883 racan Oberſchl.

e e hege de r a o. Prioritäts S ornoeſtpreußiſche do. 3 86 85 do. Sir z Welgeh Bert. 4 106
K. u. N. Rentenb. J Magdeb.Halberſt. 160 ainz Ludwigsh.Pommerſche do. 4 32 32 Magdeb Wittenb. 29 28, WMedklenburger 35 34
Poſenſche do. 4 30 90 do. Prioritäts u 83. Nordb. (Fdr. -W. 37 26
Preußiſche do. 4 u Niederſchl. Märk. s6 Zarskofe SeloRh.- u. Weſtph. do. a 31 do. Prioritäts- 86 pro Stück. c.
Sächſiſche do. a s do. Prioritäts- s Ausl. PrioriSchleſiſche do. 91 do. Pr. II. Serie n käts Actien.Schuldverſchr. der d. SerieEichsf. Dilg. C. Niederſchl. 9wgb. D. mſterd. Weh SBr. B. Antheilſch. tot SOberfchl. Lt. e eeäöä Fioulriedrichsd'or 18 13 vo. Lit. B. z 8 e o J be Fa S n r d z e 2 J S t WS Prinz ee ee le Vohwinkel)d n Sb. i. Meiſeiſenb. Actien. do. Prioritäts- KK.eV.B.Actien zAagchenDoſſetdorf s 26 do. do. I. Ser. o Ausdl. Fondt

v. idritäts hſheiniſche. et 60, Fonds.Aachen richt o. (Stamm) Pr. Weimarſche Bank 4 91voll vingezahtt Po. Priorit. Obl. a FFWBraunſchib. Bank (4 102 101
Bergiſch Markiſche 60 T 597, dem Berlin Potsdam Magdeburger Prior. Obl. Tie. O. 93

gem. dito. Lit. B. à 93 gem. Cöln Minden 103 à 102 gem. Oberſchl. Lit. A. 161 à 160 gem.
e e gem. do. Prior. 839, à 84 gem. Mecklenburger 34 à P gem. Nordbahn

J e I gem.Das Geſchäft war heute nur gering und die Courſe unſerer Eiſenbahn Actien erfuhren im Allgemeinen
keine weſentliche Veränderung Preußiſche Fonds angenehm, ausländiſche Efferten etwas matter.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdrückerei in Halle.

Preiſen angeboten

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 25 April Abends am Unterpegel 5 Fuß S Zoll.
am 26. April Morgens am Unterpegel 5 Fuß S Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
0.den 25. April am alten Pegel 18 Zoll unter

am neuen Pegel 5 Fuß 7 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 25. April. C. Schulz, Roggen, v.
Havelberg n. Buckau. G. Voigt, Coaks, v. Berlin
n. Rothenburg. C. Honigmann, desgl.
Schwarz, Roggen, v. Berlin n. Nienburg. G. Boltze,
desgl. n Halle.

Niederwärts, d. 25. April. J. Schulze, Bruch
ſteine, v. Plötzky n. Hamburg. W. Fröde, Werk
ſtücke, v. Schandau n. Frankfurt a O. F. Quandt,
desgl. n. Dömnitz. Derſelbe, Stückgut, v. Tetſchen
n. Hamburg. A. Wegener, Steinkohlen, v. Dresden
n. Magdeburg. E. Schade, geb. und fr. Obſt, von
Meißen n. Magdeburg. C. Seurig, Steinkohlen, v.
Dresden n. Neuſt.Magdeburg. S. Demmer, Wei
zen u. Erbſen v. Bernburg n. Hamburg. J. Klepſch,
Stückgut, v. Setſchen n. Hamburg. Derſelbe, Mine
ralwaſſer, v. Außig n. Berlin. F. Reichelt, Stein
kohlen, v. Dresden n. Neuſt.Magdeburg. G. Her
zog Schiffsbauholz, v. Roßlau n. Magdeburg.

Magdeburg den 24. April 1854.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

ma deburg den 25. April.
Preuß freiwillige Anleihe 97 96StaatsſchuldScheine 3 83 82
Verein. Dampfſchifff. StammActien
do. do. Prior. Aectien s

WMagdeburg Leipziger Stamm Actien z 212
do. do. PrioritätsAetien

do. do. do. do. B. 7do Halberſt. Stamm Actienſ 161 160
do do. Prior. Actien 94
do Wittenberg StammAct.do. do. Prior. Actien a 85

Amſterdam kurze Sicht u rdo. 2 Monat THamburg kurze Sicht tdo. 2 Monat lasFrankfurt kurze Sicht r

p ar 4 zreuß. Friedrichsd'or henZelle Goid à 5 Thlr. 1072
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Beilage zu Nr. 98 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 27. April 1854.

eTelegraphiſche Depeſche.
Wien d. 24. April. Nach den neueſten hier auf telegraphi

ſchem Wege eingetroffenen Nachrichten aus Bukareſt vom 22., haben
ſich vier engliſche Dampfer vor Odeſſa gelegt, und wurde der Ankunft
eines größeren Geſchwaders entgegengeſehen. Für eine größere An
zahl von Ankern die für ruſſiſche Rechnung beſtimmt waren, hat die
öſterreichiſche Regierung die Ausfuhr nicht geſtattet.

Orientaliſche Angelegenheiten
Die „Nat.Ztg.“ erblickt in dem vom Fürſten Paskiewitſch

gegebenen Befehl, die kleine Wallachei zu räumen, die Verbindungen
mit den Serben aufzuheben und alle Freikorps aufzulöſen, nichts
weiter, als ein neues diplomatiſches Manöver. Preußen wird durch
Ueberſendung neuer Friedensvorſchläge hingehalten, Deſterreich, wel
ches etwas ungeduldiger geworden iſt, durch ein Paar hingeworfene
Zugeſtändniſſe, die einige Beſchwerdepunkte, auf welche es beſonderes
Gewicht legte, beſeitigen, den Kern der ſchwebenden Frage aber nicht
berühren. Es iſt augenſcheinlich, daß die Befehle des Fürſten Pas
kiewitſch keinen andern Zweck haben, als Oeſterreich noch etwas län
ger innerhalb der Neutralität feſtzuhalten. Der Krieg wird an der
unteren Donau mit möglichſter Kraftentwickelung fortgeſetzt während
die Diplomatie neue Chancen für ihre minirende Thätigkeit aufſucht.

Die Neue Preuß. Ztg. dagegen ſagt: Jetzt erſt hat Rußland
den Krieg begonnen der ruhmreiche Sabalkansky liegt in Lorbeeren
begraben, aber der Sieger von Erivan und Warſchau, der ihn in
Polen erſetzte, mehr als erſetzte, wird auch für ihn über den Bal
kan ſteigen

u

Amerika.Neuyork, d. 8. April. Die Handelskammer von Neuyork
hat eine Reihe Reſolutionen angenommen welche ſich entſchieden ge
gen die Ausrüſtung von Kapern ausſprechen und an den zwiſchen
der Union und Rußland 1785 abgeſchloſſenen Vertrag erinnern, worin
ſich die beiden Regierungen verpflichteten, keine Kaperbriefe auszuge
ben. Die Handelskammer erklärt ſich ferner für den Grundſatz daß
die Flagge die Waare decke, und hat beſchloſſen, eine Denkſchrift an
den Präſidenten der Union zu richten, um ihn zu bitten, mit den an
dern Mächten zur Abſchaffung des Inſtituts der Kaper und zur Ein
führung des Grundſatzes „Frei Schiff frei Gut“ Unterhandlungen an
zuknüpfen. Eine zweite Denkſchrift deſſelben Jnhalts ſoll dem Senat
und dem Repräſentantenhauſe vorgelegt werden, um dieſelben zu be
wegen Geſetze in dem Sinne der Denkſchrift zu votiren.

Vermiſchtes.
Berlin. Hr. B. Moore aus Newyork hat in dem Laden

Nr. 2 der kgl. Bauſchule ſeine für Weiß zeug dieſſeits patentirte
amerikan, Nahmaſchine aufgeſtellt. Sie iſt jedenfalls ſehr ſinnig er
dacht und ihre Erzeugniſſe ſind elegant und ſchön. Sie überbietet
eine geſchickte Nätherin um das Sechzigfache der Leiſtungen und lie
fert Saäume von größter Genauigkeit bis zu 80 Stichen auf den Zoll.

Für Freunde der Tonkunſt.
Mittheilungen von G. Nauenburg.

(Fortſetzung.)

Kunſtkritik.
Ein jeder Künſtler, ſagt Winterfeld ſehr richtig, wird gewiß am

wahrſten und würdigſten gelobt durch Darlegung ſeiner Stelle in der
Kunſtgeſchichte; was ihm ſcheinbar dadurch genommen wird, kommt
der Kunſt und ſomit auch ihm wieder zu Gute als lebendiges Glied
eines größeren Ganzen erſcheint er in tieferer Bedeutung ſeine ſchöne
Eigenthümlichkeit in reinerem Glanze. Ueber den lebenden Künſtler,
der ſich ſelbſt noch nicht künſtleriſch vollendet hat, ſteht der Mitwelt
kein abſſchließendes abſolut richtiges Urtheil zu das muſikali
ſche Urtheil wird ſtets durch die ſubjective Empfindung moti-
virt und kann deshalb nur relative Gültigkeit in Anſpruch neh
men. Unſere moderne Kunſtkritik wird dies nicht zugeſtehen, ſie ſpricht
in der beſtimmteſten Weiſe ihr Urtheil aus; ſie lobt unbedingt und
ver d.ammt das Streben des ſchaffenden Künſtlers, je nachdem der Kri
tiker ſeinen „Standpunkt“ einmal genommen hat. Auf dieſe Weiſe
octroyirten kritiſche Journale große Genies, die den angewieſenen Ehren
platz im Tempel des Ruhmes nicht behaupten konnten; dagegen zogen
manche geheiligte Tonheiden, denen die lebende Mitwelt alle ſchuldige

en in ſpätere Kunſtepochen hinüber, wo ſie Ver
e liebende Aufnahme fanden. So wird auch erſt eine ſpätere

t aſere heutigen Tonhelden ein abſchließendes, vollgültiges, ab
ſolut. rigeiges Nitdeit. ſIlenz. die erieiſchen Aeten über Nicharde Was-
r v oerens Berlioz c. ſind noch keineswegs geſchloſſen, ja
ſelbſt Beethovens letzte Geiſtesproducte harren noch auf Verſtändniß
und Würdigung Statt aller weiteren Erörterungen verweiſe ich auf

r r obige Betrachtungen in das hellſte Licht
etzen und ganz geeigne ind, die Kritik dwe J Wenn p etwas beſcheidener und vorſich

s Beethoven ſeine erſten drei Trios für PiVioloncell herausgegeben hatte, und nicht re e eine ne S
fonie: da fand man für recht und gut, jene erſten faſt nur ſcherzweiſe
zu behandeln, als ziemlich eonfuſe Exploſionen dreiſten Uebermuthes eines
jungen Menſchen von Talent die zweite, die Sinfonie in Odur, bezeich
nete man ernſthaft und warnend, als einen aus Bizarrerie faſt bis zur

Karrikatur hinaufgetriebenen Hapdn. Als dann Beethoven eine zweite
Sinfonie vollendet hatte und Fürſt Lichnowsky ſie im Manuſcripte nach
Leipzig brachte, ſchrieb nach der Aufführung der damals berühmte Sp a

zier über ſie, als über ein craſſes Ungeheuer, einen angeſtochenen,
unbändig ſich windenden Lindwurm, der nicht erſterben wolle, und ſelbſt
verblutend (im Finale) noch mit aufgerecktem Schweife vergeblich wüthend
um ſich ſchlage u. ſ. w. Und Spazier war ein guter Kopf, ein man
nigfach gebildeter, nicht unerfahrener, gewandter Mann als Muſiker
kannte er Alles, was in ſeiner Zeit vorzüglich galt; als Kritiker war er,
ein treuer Gehülfe Reichardts, geſchätzt und ſelbſt gefürchtet. Aber
noch mehr: von dem geiſtreichen liebenswürdigen Tonmeiſter C. M. v.
Weber iſt jetzt ein Brief vom Jahre 1810 in die Oeffentlichkeit gekom
men, in welchem es unter anderem heißt: „ich bin zu ſehr in
meinen Anſichten von Beethoven verſchieden als daß ich je mit ihm zu
ſammentreffen könnte. Die feurige, ja beinahe unglaubliche Erfindungs
gabe, die ihn beſeelt, iſt von einer ſolchen Verwirrung in Anord
nung ſeiner Jdeen begleitet, daß nur ſeine früheren Compoſitionen mich
anſprechen, die letzteren (alſo bis 1810 hingegen mir nur ein ver
worrenes Chaos, ein unverſtändliches Ringen nach Neuheit ſind,
aus denen einzelne himmliſche GenieBlitze hervorleuchten, die zeigen,
wie groß er ſein könnte, wenn er ſeine üppige Fantaſie zügeln wollte.
So ſchrieb und dachte unſer Maria v. Weber im Jahre 1810 über
Beethoven Wie ganz anders geſtaltete ſich ſeine Ueberzeugung in
ſpäteren Jahren! wie erſcheint jetzt durch oftmaliges Hören Tauſen
den klar und durchſichtig, verſtändlich und gemüthvoll,
was früher den begabteſten Geiſtern als ein muſikaliſches

Chaos erſchien!! (Fortſetzung folgt.)
Geſetz-Sammlung.

Das am 24. April ausgegebene 12. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter
Nr. 3976. den Vertrag zwiſchen Preußen einerſeits und den Herzogthümern

AnhaltDeſſau Cöthen und Anhalt Bernburg andererſeits, die Fortdauer des An
ſchluſſes der gedachten Herzogthümer an das Zollſyſtem Preußens betreffend. Vom

20. r c erſter chr. den Vertrag zwiſchen Preußen einerſeits und den Her üAnhaltDeſſau Cöthen und Anhalt Bernburg andererſeits wegen d n
innerer Erzeugniſſe. Vom 20. December 1853; unter

Nr. 3978. den Vertrag zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen, Hannover, Würt
temberg Baden Kurheſſen, dem Großherzogthume Heſſen, den zum thüringiſchen
Zoll und Handelsvereine gehörigen Staaten, Braunſchweig Oldenburg Naſſau,
und der freien Stadt Frankfurt einerſeits und dem Großherzogthum Luxemburg
andererſeits, wegen Fortdauer des Anſchluſſes des Großherzogthums Luxemburg an
das Zollſyſtem Prenßens und der übrigen Staaten des Zollvereins. Vom 26./31.
December 1853 unter

Nr. 3979. den Allerhöchſten Erlaß vom 20. März 1854, betreffend die
Verleihung der ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der
Gemeinde Chauſſee von Lichtenau nach Fürſtenberg unter

Nr. 3980. den Allerhöchſten Erlaß vom 20. März 1854, betreffend die Ver
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee
von Falkenberg über Tillowitz und Friedland bis an die Kreisgrenze in der Rich
tung auf Zülz durch den Kreis Falkenberg unter

Nr. 3981. die Verordnung wegen Abänderung reſp. Ergänzung des Regle
ments für die Land Feuer Societät der Neumark vom 17. Juli 1846, vom 3.
April 1854, und unter

Nr. 3982. die Bekanntmachung betreffend die von den Kammern ertheilte
Zuſtimmung zu der Verordnung vom 13. Juni 1853 wegen Siſtirung der Ver
wandlungen der den Kirchen, Pfarren, Küſtereien und Schulen zuſtehenden Real
laſten in Geldrenten, vom 6. April 1854.

e drendenliſtt.Angekommene Fremde vom 25. bis 26. April.
Kronprinz Die Hrru. Kaufl. Hagert a. Rudolſtadt, Dufft a. Hückeswagen.

r t Junghans u. Fräul. Meklenburg a. Erfurt. Hr. Fabrik. Kleve
a. Paris.Staat ZTürien: Hr. Kammerherr v. Rothfeld a. Dresden. Frau OAmtm.
Sander a. Neukirchen. Hr. Aſſeſſor Dammann a. Hettſtedt. Hr. Pfarrer
Nordmeyer m. Sohn a. Weſtphalen. Hr. Kunſthdlr. Lehmann a. Frankfurt.
Die Hrrn. Kaufl. Tachmann a. Liegnitz, Künzel a. Heilbronn.

Goläner Ring: Hr. Bürgermſtr. Vogeler u. Hr. Fabrikbeſ. Ader mannCönnern. Hr. Paſtor Salzmann a. Rothenburg. Hr. Bürgermſtr. tebuhr
O etin. Hr. Poſtmſtr. Berth u. Hr. Bürgermſtr. Flache a. Gehen
Frau Dr. Schmidt a. Roßleben. Die Hrrn. Kaufl. Stahlſchmidt a. Berlin,

Hübner a. Mühlhauſen. eutta laHungligeher o Die Hrru. Stud. Otto a. Latſch i. d el t t
Andeer. Die n er Sellmann u. Laute a. Berlin. r.
Domherr v. Wolfersdorff a. Dresden.Goldner Löwe: Hr. Amtm. Zſchiegner Mecklenburg. anne
Trott a. Berlin. Hr. Kaufm. Francke a. Wittenberg Hr.
a. Hohenmölſen.steit n Htt, Ritterouttdel W geitwetg r Tr
err Dammich a. Danzig. Hr. Lehrer z xnemann a. Magdeburg Die Hrrn. Kaufl. Träger a. Chemnitz Thieme a.

Leipzig. iSenwarzer BRär: Die Hrru. Kaufl. erFürth. Hr. Partik. Laute a. Schraplau Echlefau a. München Hr.
magäeburger Rannhor. Gr e Gutsbeſ. Hermann a. Meüern. Hr.

Cand. v. Langemuth 5 Aeberbobl. T auſp Dir Merbitz a. Peine.
run, ahnen e er anf Herz a. Jeßnit. Mad. Fiſcher a.

r ESanitetsräthin Ruhbaum a. Rathenow,. Hr. Oberſt v. Ban
deleben a. Kaſſel.

Mecteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachm. Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

26. April.kaſtbruc 7 e er Par. e. 335,414 Par. L. 336.77 Paar 7
n t e o Par. 1,83 Par. arla et z 56 per25 6. m. 1,9 G. Rm. 3,9 G. R. Rm.Luftw ärme tAlle euftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. Rm. reducirt



Die Fußwege über Wieſen und Aecker in
Trebitz b. Cönnern werden hiermit, bei Ver
meidung von 10 x Strafe, verboten.

Trebitz b. Cönnern, den 24. April 1854.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Hoppe.
Hansverkauf.

Sonnabend den 6. Mai, Nachmittags 2Uhr,
ſoll das hieſige alte Schulhaus meiſtbietend öf
fentlich verkauft werden. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht, liegen
aber auch ſchon vorher beim Ortsrichter hier
ſelbſt zur Anſicht aus.

Rieda, den 24. April 1854.
Der Ortsvorſtand.

Hausverkanf.
Kommenden Sonntag als den 30. d. Mts.

Nachmittags 4 Uhr ſoll das in hieſiger Ge
meinde belegene Wohnhaus Nr. 39 mit zwei
Stuben nebſt Zubehör, mit Hofraum, einer
Scheune, fünf Viehſtällen, einem Garten und
zwei Pflaumenkabeln im hieſigen Gaſthof des
Herrn Sander öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Rothenburg a/S., den 25. April 1854.
Der Schulze Wittſack.

Beachtungswerthes
Jn einem großen Dorfe unweit Halle ſteht

ver änderungshalber ein flottes Material Ge
ſchäft billig zu verpachten und kann ſofort
übergeben werden. Für einen jungen thä
tigen Kaufmann der ſich erſt etabliren will,
würde dies eine ſehr günſtige Acquiſition ſein.
Zur Uebernahme ſind circa 4 500 nöthig.
Näheres zu erfahren unter Anton K. poste
restante Halle franco.

Ein cautionsfähiger junger Mann, der wäh
rend mehrerer Jahre als Reiſender für eins der
erſten Taback und Cigarren Geſchäfte Bre
mens ſich in ganz Deutſchland bedeutende Kund
ſchaft erworben und mit dem Colonial ſowie
mit dem Leder Geſchäfte vertraut iſt wünſcht
ein aähnliches Engagement, reſp. ſich an einem
ſolchen Geſchäft zu betheiligen. Jn Betreff ſei
ner Leiſtungen, ſowie Solidität iſt derſelbe be
ſtens empfohlen. Geehrte Reflektanten belie
ben ihre Adreſſen sub N. H. franco bei Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung
niederzulegen.

Jch bin willens meine Schenke mit Gaſt
gerechtigkeit zu verkaufen auch können einige
Aecker mit übernommen werden. Käufer kön-
nen jederzeit mit mir in Unterhandlung treten.
Unterhändler werden verbeten.

Steden, den 25. April 1854.
Carl Voblenz.

Eine Familienwohnung von 60 70 Thlr.
jährlichen Miethsertrag, ſogleich zu beziehen,
wird geſucht. Näheres bei

Hermann Pfautſch.
Zwei elegant möblirte Zimmer nebſt Schlaf-

kabinet, welches bis jetzt vom Herrn Ober
Poſt Jnſpector Fritſch bewohnt, ſteht vom
12. Mai oder 1. Juli anderweitig zu vermie-
then gr. Ulrichsſtraße Nr. 71.

Freiwilliger Backhaus Verkauf.
Ver änderungshalber ſoll ein mit der vorzügl.

Kundſchaft verſehenes, in einer Mittelſtadt
des hieſigen Regierungs Bezirks gelegenes maſ
ſives Backhaus nebſt ganz neuem Seitengebäu-
de, vollſtändigem Jnventariumec., ehemöglichſt
unter günſtigen Bedingungen billig verkauft
werden. Nähere Auskunft hierüber ertheilt der
Privat Sekretär Rindfleiſch in Merſebürg.

Ein übereinander ſtehender doppelt Piſt o
riusſcher BrennApparat, welcher noch nicht
alt, in ſehr brauchbarem Zuſtande ſich befindet,
ſoll Geſchäſtsaufgabe halber baldigſt verkauft
werden. Derſelbe deſtillirt täglich 1500 bis
3000 Quart Maiſche und liefert ſeiner guten
Conſtruction halber Spiritus zu 85 bis 90075
Tralles. Nähere Auskunft darüber erthei
len die Hrn. Gebrüder Wiegand in Mer-
ſeburg.

ekanntmachungen.
Die General Agenten dieſer Geſellſchaft in Halle, Herren C. G. Fritſch Comp.,

VHagelſ chäden-Verſicherungs- Geſellſchaft zu Erfurt.
haben mir, dem Unterzeichneten, eine Special Agentur übertragen, demzufolge ich zu Aus
kunftgebungen und zur Vermittelung von Verſicherungen ſtets bereit bin, und die Herren

Cönnern, den 25. April 1854.
Landwirthe zu recht reger Theilnahme ergebenſt einlade.

W. Michael.
höchſt elegant und geſchmackvoll,
billig zu nennen;

Eiſerne Gra

Eiſerne Garten-Möbels,
im Verhältniß zur Dauer und ſchöner Ausführung ſehr

Eiſerne Geländer
aller Art und Größen, nach 200 e r Muſtern;

kreuze und Grabmalplatten
aller Art und Größen, mit reicher Vergoldung und ſchönen Decorationen nach zahlreichen Abbildungen,
liefere ich zu feſten, billigſten Fabrikpreiſen, und habe zu mehrerer Bequemlichkeit für Halle
und deſſen Umgebung die Abbildungen ſämmtlicher Gegenſtände in der Handlung des Herrn
Hermann Rüägfer, gr. Steinſtraße Nr. 177, zur geneigten Einſicht nie
dergelegt woſelbſt man die Gefälligkeit für mich haben wird, dieſelben vorzuzeigen.

G. H. Griechammer in Leipzig
Colonnaden Straße Nr. 18.

Transparent u. Gutta-Percha
Lichtbilder

in hübſcher Auswahl ſind wieder vorräthig.
R. Helm Buchbindermeiſter,

Brüderſtraße Nr. 207.
Eine Ober und Unter Schuhmacherwerk-

ſtelle, auch ſämmtliches Werkzeug iſt billig zu
verkaufen Nr. 1597, 1 Treppe.
Aromatiſche Kräuter- Seife in Stücken

à 5 Dieſe mittelſt kräftiger, friſcher
Frühjahrs Kräuter bereitete Seife, als vor
züglich für jede Toilette und Haushaltung
zu empfehlen beſitzt die Eigenſchaften daß
ſie die ſo läſtigen Hautausſchläge, Sommer
ſproſſen, Finnen, Flechten c. ſicher entfernt,
und bei fortgeſetztem Gebrauch den Teint
nicht nur verſchönert, ſondern bis in's ſpä
teſte Alter friſch und belebt erhält.

Zu haben bei O. Iarimg, Nr. 200.
Chocolade und Cacaomaſſe

von den Herren Jordan G Timaeus in
Oresden empfehlen zu Fabrikpreiſen

Robert Pile Comp-
Weiße und bunte Oelfarben

eigner Fabrik,
Lacke und Firniſſe,
Malerfarben in allen Sorten,

empfehlen billigſt

Robert Pil- Comp.
Ein ſchönes Mahagoni Büffet,

ein Speiſeſchrank, Kleiderſchrank
und ein großer Küchentiſch ſtehen
zum Verkauf große Ulrichsſtraße
Nr. 13, 1 Treppe hoch.

Alle Arten von Pelzſachen nimmt
zur Aufbewahrung über Sömmer an

Ernſt Lauterhahn,
Leipzigerſtraße Nr. 279.

Seit mehreren Jahren beſteht zu Merſe
burg eine Geſellſchaft von Aerzten, welche es
ſich zur beſondern Aufgabe gemacht haben, die
hilfsbedürftigen Wittwen und Waiſen verſtor
bener Aerzte in unſerem Regierungsbezirk zu
unterſtützen. Da der Verein und deſſen Hilfs
guellen vielfach in Anſpruch genommen ſind,
ſo beabſichtigen die Unterzeichneten zu

Gunſten der Sterbe- und Unterſtützungskaſ
ſen Geſellſchaft unter den Aerzten im R.B.
Merſeburg,

eine Bücherauction zu veranſtalten, und for
dern alle diejenigen, welche unſere Wohlthätig
keitsanſtalt unterſtützen wollen, freundlichſt auf,
uns aus ihren Bibliotheken einen kleinen Bei
trag zu dieſem Zwecke zu übergeben. Bücher
aus allen Wiſſenſchaften werden dankbarlichſt
angenommen. Wir erſuchen die Bücher porto
frei an den Dr. Jacobſon einſenden zu wol
len und werden in dieſem Blatte über den Er
folg unſeres Unternehmens Berichtj, reſp.
Rechenſchaft geben.

Halle, im April 1854.
Dr. Weber. Dr. Delbrück.

Dr. Jacobſon.
Donnerstag Abends 7 Uhr Probe zum„Weltgericht“ von Fr. r

L. Thieme.
Karten des Kriegs-Schanplatzes,

vorräthig in der effergchen Buchh,
in Halle
Das ſchwarze Meer nebſt Kriegsſchau

platz in der europäiſchen uſchen Türkei et Sheneerr
Deſſelben kleinere Ausgabe 5
Die Oſtſee von Handtke. 10
Derſelben kleinere Ausgabe. 5

Verpachtung.
Jch bin Willens meine Schenke mit Oeko

nomie ſofort zu verpachten. Das Nähere wer
den die Herren Wilh. Gähler in Schkeu
r t Auguſt Händel in Merſeburg
ertheilen.

Eine Perſon von geſetzten Jahren, welche
in allen weiblich en Arbeiten, im Kochen und
in der Wirthſchaft erfahren iſt und ſich auch
keiner Arbeit ſcheut, ſucht ſo bald wie möglich
einen Dienſt außerhalb Halle. Näheres am
Schulberge Nr. 116.

Eine neumilchende Kuh ſteht zum Verkauf
bei Auguſt Müller in Brachwitz.

Ein tüchtiger Malergehülfe findet dauerndeBeſchäftigung bei Sehatte 5

L. Nordhoff, Maler in Cönnern
Einen Lehrling ſucht der Schloſſermeiſter

Lange senior, hinterm „ſchwarzen Bär“
Nr. 836. Daſelbſt ſind 3 Fenſter zu verkaufen.

Ein empfehlenswerthes junges Mädchen
ſucht als Hausmädchen einen Dienſt. Zu er
fragen Scharrngaſſe Nr. 1349. 50, eine Trep
pe hoch.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

In der eferechen Bucht in
Ia II iſt vorräthig
Der weiſe Sklave oder Denkwürdigkei

ten eines Flüchtlings. Eine Geſchichte aus
dem Sklavenleben in Virginien ec. Herab
geſetzter Preis 5

SSSSSGLASSGGfcC-o a
FamilienNachrichten.

Verbindungs- Anzeige.
Unſere am 25. d. M. vollzogene eheliche

Verbindung beehren wir uns Freunden und
Bekannten bei unſerer heutigen Abreiſe nach
Aſchersleben ergebenſt anzuzeigen.

Halle, d. 27. April 1854.
Carl Ramdohr,Auguſte Ramdohr

geb. Heinrichshofen.
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